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K-4-023: 50% reichen nicht - männliche Dominanz im parlamentarischen Raum 

zurückdrängen 

Antragsteller*innen Bundesvorstand (beschlossen am: 28.10.2019)

Antragstext

Von Zeile 23 bis 29:

Die Förderung von Frauen in der politischen Sphäre ist notwendig, damit sie den gleichen 

Zugang zu Entscheidungsprozessen bekommen, wie Männer. Sinkende Frauenanteile in 

unseren Parlamenten auf Bundes- und Landesebene zeigen, dass sich die 

gesellschaftlichen Hürden, die Frauen im Patriarachat in den Weg gelegt werden, nicht 

von selbst beseitigen.

Inter-, Trans- und nicht-binäre Personen leiden auch in der politischen Sphäre unter 

Unsichtbarkeit und Diskriminierung. Um sich an der Erkämpfung eigener Rechte und der 

Gestaltung der eigenen Zukunft beteiligen zu können ist eine angemessene 

Repräsentation in unseren Parlamenten ein wichtiger Schritt auf dem Weg zur 

Gleichberechtigung. Auch der Zwang sich in ein binäres Geschlechtersystem einordnen zu 

müssen erhöht derzeit die Hürden sich aktiv in der politischen Sphäre einzubringen.

Solange wir keine tatsächliche Gleichberechtigung haben, kann es keine Über-

Repräsentation von Frauen, inter, trans und nicht-binären Personen geben! De facto 

würde in der derzeitigen gesellschaftlichen Realität eine 50/50% Quote eine Männerquote 

bedeuten. 

Eine Quote muss gesellschaftlich benachteiligte Gruppen stärken und zu deren 

Repräsentation führen, statt die Hälfte der Macht für Männer zu reservieren.

Harte Quoten, gezielte Förderung und die explizite Benennung von 

Kandidaturmöglichkeiten können wirksame Werkzeuge sein, um sowohl Frauen, als auch 

Inter-, Trans- und nicht-binären Personen zu dem ihnen zustehenden politischen Einfluss 

und der nötigen Wirkmacht für gesellschaftliche Veränderungen zu verhelfen
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